eue Lodzer Zeitung. 


so. 
Erscheint mößenttich 12 Mal, — Der im Boran un zahlende Ubonmementöhetzng ift meh Mhuftzierter Morgen: Ansgab e. Imferate tofttn: aa ber 1, Seite ua Kaspatteng, Bonvarsiiele ober bezen Mai Sep 
ai Se el m 55 lan aut . Sucgtel Bl. 540 ee bal der Nedakti Wafer und Gryebition Petrifaner. 2 dere dean Iiterate werden durch alle Annoneen-Outcaus des In. u. Hu8l, angenommene 
org dl 25, ins Ausland br Bug 540. ei der om, 2 r n ei = \ 
deals der ne Nunmer 3 Ron, mit der iluftr. Sonntags-Bellage 10 Kor. Strafe Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. Einaefandte Diamustrinte, bei benen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unbonorie 
2 
Sonnabend, den (29. September) 12. Oktober 1912. 11. Jahrgang. 


die griechiſchen Konſulate empfohlenen Korreſpondenten 
das Verfolgen der militüelfchen Bewegungen auf dem 
Kriegoſchanplatze geſtattet haben. Einer Meldung des 
„Temps“ zufolge, hat die griechiſche Regierung gerade 
die gegenteilige Maßnahme getroffen. 

Poris, 11. Oktober. (Spez.) Im „Temps“ 
veröffentlicht heute Abend der bekannte Senator 
D'Eſtournelles de Conſtant, ehemals Mitglied der 
Internatianalen Kommiſſion zur Beſtimmung der 
Grenzen Montenegros, folgenden offenen Brief an den 
König von Montenegro: 


ſerwaftung des Gogenfeitigen Hilfsvereins der He 


8 bend, den 12. Oktober d. J. abends, um 9 Uhr, im Lo 


Kenntnis der Perren Mitglieder, daß am Sonnal 
an ber een 21 eine 


Außerordentliche General⸗Verſammlung 


‚Hindet. Die Tagesordnung umfaßt; 1) Vorſtehung der beftätiaten Statuten der Aſſekuranz 
5 Verwaltung ; 3) A der n e en nee Br 
Anmerkung. Dieſe im zweiten Termin einberufene Be. ung wir 

! tsträftio jein (8 B4 des Statuts). 


aid, um 3—5 Uhr nachmittags. Die Mähren don. .| 
Montag bis Mittwoch vorm. 10 Uhr, von 8.3. Donnerstag, 
Der Tauſſchein iſt mitzubringen. W. P. Anger ſtein. 


welsangeftellten der Stadt Lodz bringt Bieemit nungen auf einen Erfolg der allzuf 

e teten diplomatiſchen Schritte der Großmächte auf⸗ 
zugeben. Endlich wird die Lage für die Türkei noch 
2) Anträge dadurch erſchwert, daß der italieniſch⸗kürkſſche Frie⸗ 
densſchluß noch immer nicht perfekt iſt, ſodaß alſo 
den Türken fürs erſte noch der Seekriegsſchauplatz 
verlegt iſt. Gibt es doch foger argwöhuiſche Ge⸗ 
müter, welche meinen, daß König Nikita im ita⸗ 
lieniſchen Auftrage gehandelt habe, um den letzten 


alle; 
ojektes der neuen Wexeinsftatnten. 
ohne Rückſicht auf die 95 


her erſchienenen Mitalieder rech 


SGALA- THEATER 


Cegielnianaſtraße Nr. 18. 


Täglich grandioſe Vorſtellung 
GENE Fee 
eierfans von % Uhr Nacmicgg 


Sunnabends, Sonntags und f 


voritellung bei halben Preiſen. 


Packend—Pikant — Pompse — Peickeinl — 
Prima— Pyramidaies Programm 


ITS 13060 


10 Esko Patrkager 
Variotö- Theator nd Bagleirlana 
Tägl, grand, Famıllion-Varietd-Vorstcliengm 

Am 1. l. 15. jeden Monats rang Artisten 

ad mens Bilder. — Gagonwärtigss Fo- 


, die Heine Ban: 
Banbero le auhreifen und der Feet ber Hacke unten mit mit 
er Kier Hr. Bayer as Turn, Badanast, verleben If. 


Spazlalarzt für vanarische, Hant- u. Geschlechtskrankhelten 


Dr. S. Kantor 


I umgerogen und wohnt lebt, 
Petritaner⸗Straße Nr. 144, Ecke der Fpongelle ra. 
(Eingang auch von der Evangelſela Nr. 2. 


Telephon 1941. 9⁰³⁴ 


Mintfterium der Voltsauftlärung. 
7-kl, Mädohon-Lehranstalt m. Kursus d. Roglerungsgymnasion 


u. Ehesiele unfangsſchute J. Aualvbabetinnen b. b Jahren an 


„an MARIE HOCHSTEIN, Lodz, 


WulesanstasBtenge 23, Ecke Zielona 15. 12076 

12. Oktober. 
Sonnen-Mufgang OU. 21 M. Mond-Aufg. 8 u. 52 M. 
Sonnen- Unterg. 5 „ 11 „ Mond-Unterg. 5 , 35 „ 


Gedene⸗ und denkwürdige Tage. 


1911 Erdbeben in Merito. 1006 Empfang der deutſchen 
Reichstagsabgeordneten in Toklo durch den Mikado. 1904 
Gllen der Schlacht bei diagſan. 1902 + Lothar Bucher zu 
Sion. Deulſcher Diplomat. 1759 + Robert Stephenſon. 
Berühmter Baumeister. Verbeſſerer der Lokomotive. 1518 
Futher verweigert zu Augsburg den einfachen Widerruf, 1492 
Ehriſtoph Columbus enldeckk die Bahamainfel. 1435 Agnes 
Bernauer, die Gemahlin Herzogs Albrecht von Bayern in 
der Donau ertränkt. 1424 + Siska von Trocnow. Feldherr 
ber Huſſiten. 


Kirchliche Nachrichten. 


| 


© 
age abends: Tünglingsitu 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtr. 27. 

Sauntog, vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienſt, Prebiger 
Mohr. 

er 2 übe; Sonntagsſchule und Blüzlklafle, 
Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Prediger Mohr. 
Am Anflug Fünglings- und Jungfrauen. Verein. 
Montag, abends 8 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelftunbe, 


Betſaal der Baptiſten, Baluty, Melterſtr. 7. 


amm im Insoratantell, Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdlenſt. Prediger 5 Fi 

5 = guet, f man 4 ih Balkanbrandes bezogen, und „ein andres Antlitz, 
mittags 2 Uhr: Sonntags k. 232 5 } RER 

N je ha ae a kae Yeehiger Tuerk, ehe ſie's geſehen, ein andres hat bie vollbrachte Tat. 
ai Im Anschluß Jünglings⸗ und Jungfrauen-Vereln. „Wird die mühſam überbrückte ruſſiſch⸗öſterrei⸗ 
5 Mittwoch, 8 Uhr abends: Gebet und Den diſhe Eifersucht aber mit aufs neue lebendig 
6 Sao tene Helfer werden, ſobald etwa die Serben in den Sand⸗ 
e dach. 5 3 2 ſchak Novibazar einrücken? Und wird nicht 

>| ale { ; dale und Bibeltlaffe. A = ; Mar 
Abfi m acm ante e heller Lach. früher oder ſpäter der tiefgehende Gegenſatz 
127572 Im Anſchluß Rünglings- und Jung rauen Bereln. zwischen Dreibund und Tripel⸗ 
urErwachsene uBlndek, | Dienstag, abends B-Ußr: Gehelönetfammlung, enten te das Balkan konzert der 

e Fiat es Pop. Ng te. mins Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelitunde. 


Der Balkankrieg. 


Die europäiſche Diplomatie iſt um eine 
bittere Erfahrung und um eine Blamage reicher. 
Während ſie noch voller Eifer ihre „Demarche“ 
ins Werk ſetzte, ſind der von uns zum Ausdruck 


Mächte ſich bisher nur auf die Verhinderung des 


Widerſtand des türkischen Kabinetts gegen die Frie⸗ 
densbedingungen zum Schweigen zu bringen. 

Jedenfalls rechnen jetzt auch die gewerbs⸗ 
mäßigen Optimiſten mit einem Balkankrieg, der 
ſich nicht auf die Türkei und Montenegro beſchränkt, 
und die lezte Hoffnung der Friedensfreunde beruht 
darauf, daß es dem einmütig bekundeten Willen 
der Mächte gelingen werde, den Balkanbrand 
zu lokaliſieren. Die „großmächtige“ Diplo⸗ 
matie hat das ja feierlich verſichert, und auch der 
ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen Saſonow hat 
bei ſeinem Berliner Beſuch dieſer Ueberzeugung 
Ausdruck gegeben. Freilich hat die Einigkeit der 


Mächte ſprengen? 

Auf dieſe ſehr ernſten Fragen kann erſt die 
Zukunft die Antwort bringen, aber beruhigend 
wirkt immerhin die Tatſache, daß ſich dem Ge⸗ 
genſatz zwiſchen Dreibund und Tripelentente die 
Meinungsverſchiedenheiten innerhalb der letzteren 
an die Seite ſtellen. Denn mag auch dem Bri⸗ 
tenreiche das Balkanfeuer erwünſcht kommen, weil 
eine Erſchütterung des Kalifats ſeine Pofition in 


gebrachten Befürchtung entſprechend die Gewehre 
von ſelber losgegangen. „Im Hochland fiel der 
erſte Schuß“, im Land der Schwarzen Berge. Rein 
äußerlich macht ja der kriegeriſche Vor⸗ 
ſtoß Montenegros den Eindruck, als ob 
es ſich hierbei um einen Handſtreich einmal gegen 
die drei Verbündeten, um dieſe mit fortzureißen, 
und zweitens gegen das Konzert der Mächte han⸗ 
dele, um deren Vermittlungsaktion zu durchkreuzen. 
Montenegro contra Europg! Aber in Wahrheit 
iſt nicht daran zu zweifeln, daß hier ein abge⸗ 
kartetes Spiel vorliegt, bei dem die drei Partner 
Bulgarien, Serbien und Griechen⸗ 
Land dem vierten Manne zuriefen: Nikita, geh du 
voran, du haft die Waſſerſtiefel an! Du biſt nach 
des Königs Verſicherung der „einzige Freund Ruß⸗ 
lands“, und der König von Italien iſt dein 
Schwiegerſohn. Es kann dir nix geſchehn! 

Vor kurzem wurde in einem Cirkus eine 
drollige Nummer vorgefühet, die einen Kampf 
zwiſchen einem Pferde und einer kleinen Buldogge 
zeigte. Dieſe verbiß ſich in den Schwanz des 


Trinitatis⸗Kirche. 


Sonnabend, 7 Uhr abends: Vorbereſtung zum hl. Abend 


großen Gegners, und wie das Pferd ſich auch 


mahl. Paſtor Gundlach. 
Sonntag, Vormittag 10 Uhr: Beichte 101, uhr Hauptgottes⸗ 
dlenſt nebſt hl. Abendmahlsfeier. Paſtor Gundlach. 
Nachmittag 2 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
6 Uhr abends: Abendgotteedſenſt. Paſtor Hadrian. 
Mittwoch, 8 Uhr abends: Bibelſtunde. Paſtor Gundlach. 
Freitag 10 uhr früh: Palagotlesdienſt⸗ 
In der Armenhaus⸗Kapelle, Izlelnaſtr. Nr. 52. 
Sonntag, 10 Uhr vormitt.: Gottesdienſt. Paßſor Gerhardt. 
Jungfrauenheim, Konſtantinerſtr. Nr. 4. 
Sonntag, nachmitt.? Uhr: Verſammlung der Jungfrauen. 
Zünglingsteim, Panska Nr. 32. 
Sonntag, nachmittag 7 uhr: Verſammlung der Jünglinge. 
Kantorat, Pauskaſtr. Nr. 32. 


ae 7½ Uhr abends! Bibelſtunde. Paſtor Hadrian. 
antorat (Zubardz), Alexanderſtr. 85. 
Donnerstag, 7½ Uhr abends: Bibelſtunde. Paſtor 


Fauerholot. 
Kantorat (Baluty), Balnter Ring Nr. 6. 
Freitag, 7¼½ Uhr abends: Bidelſtunde. Paſtor Inh. 
Die Amtswoche hat Herr Paſtar Gundlach. 


Die Aufnahme zum Kanfirmonden 
haterrichtin der Trinitatis Gemeind: 
hat berelts begannen. Sie findet täglich ſtatt von 9—12 Uhr 
üh und 2-6 Uhr am Nachmittage. Der Unterricht beginnt 
Hon nach 4 Wochen. Wir bitten deshalb um Beſchlrunigung 
e Anmeldung. 


Die Paftoren der Trinttatis⸗Gemeinde. 
St. Johannis-Kirche. 


Sonntag, Erntedankfeſt. Vormittags 10 uhr: Beichte, 
n Uhr: Kirchweſhgoktesdienſt. Superinkendent Anger ſtein. 
ktdigttert Av. 1,25 — 30). | 

Nachmittags 2½ uhr: Kinderlehre, Paſtor-Diokonug Patzer. 

Adends 6 Uhr: Abendgottredſenſt. Paſtor-Oiakonus Paper, | 
156 abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor⸗Oiatonns 

er. 


lag vormittags 10 Uhr 


it Galaguttegdienſt, Supezint. | 
in. 


ntag und Di 8 Uhr abends: 


Mann nach ung: Erſuche in dieſer Woche die 
handen für bie erſte Abletlung dei mir anzumelden und 
bie Knaben van ontag bis Mittwoch um 
nachmittag. U Donnerstag bis Sonnabend 


Verſammlungen. 


un 


und das Geſchützmaterial veraltet iſt, nur für den 
Kleinkrieg in Frage. 


wendete und drehte, die Dogge hing ihm hinten. 
Man wäre verſucht, bei dem Kampf zwiſchen der 
großen Türkei, die unter normalen Verhälk⸗ 
niſſen eine halbe Million Streiter ins Feld zu 
ſtellen vermag, und dem Liliputſtant Montenegro, 
der halb ſo viel Einwohner als die Türkei Sol⸗ 
daten hat, an jenes Bild von dem Pferde und 
der Bulldogge zu denken, wenn einem nicht bei 
dem jetzt erfolgten Ausbruch des Balkan brandes 
die Luſt zum Scherzen verginge. Nach der mon⸗ 
tenegriniſchen, nicht ganz einwandsfreien Statiſtik 
zählt das erſte Aufgebot, welches die Männer vom 
19, bis zum 40. Lebensjahre umfaßt, 30.000 
Mann, die allein für den Krieg in betracht kommen. 
Der Montenegriner iſt zweifellos ein kriegstüch⸗ 
tiger und tapferer Soldat, aber er kommt, da 
ſeine Ausbildung ſich lediglich auf das Schießen 
erſtreckt, da Maſchinengewehrabteilungen ganz fehlen 


Allein gerade dieſer Guerillakrieg kann der 
Türkei angeſichts des unwegſamen Gelände im 
Lande der Schwarzen Berge ganz erhebliche Schwie⸗ 
rigkeiten bereiten, und es wäre ein Trugſchluß, an⸗ 
zunehmen, daß die Pforte, die ja nur einen nicht 
allzugroßen Teil ihrer Truppen an die montene⸗ 
griniſche Greuze ſenden kann, im Handumdrehn 
mit dieſem kleinſten ihrer vier Gegner fertig 
werden würde. Auch muß ſie auf den früher oder 
ſpäter, vorausſichtlich aber früher erfolgenden kon⸗ 
zentriſchen Vorſtoß der Bulgaren, Serben und 


Aegypten und Indien ſtärkt, ſo hat doch Frank⸗ 
reich als größter Gläubiger der Türkei ein In⸗ 
tereſſe an der moͤglichſt ſchnellen Herbeiführung 
des Friedens, während Rußland aus Rückſicht auf 
ſeine Pläne in Perſien und China ſich im alten 
Orient nicht allzu ſtark engagieren will. Dieſe 
Gegenſatze innerhalb der Tri⸗ 
pelentente ſcheinen uns eine ſtärkere Ga⸗ 
rantie für die Erhaltung des Weltfriedens zu 
bieten als alle Verſicherungen und der gute Wille 
der Diplomaten, und fo beruht die Hoffnung auf 
die Einigkeit der Mächte in letzter 
Linie auf ihrer — Uneinigkeit! 

Ig. 


Wie aus Kiew ge⸗ 


Petersburg, 11. Oftober. 
meldet wied, hat ſich eine große Anzahl Freiwiiger in 
dieſer Woche nach Bulgarien begeben. In Odeſſa mel ⸗ 
den ſich zahlreiche Freiwillige für die griechiſche Armee. 

Petersburg, 11. Oktober. (P. T.⸗A.) Das 
Rote Kreuz bereitet zur Abſendung nach Montenegro 
2 Abteilungen zu je 50 Betten vor. Zum Beſtande 
einer jeden Abteilung gehören: 2 Aerzte, 6 barmher⸗ 
zige Schweſtern und 10 Sanitäre. Die eine Abteilung 
wird and Charkow und die zweite aus Petersburg abs 
geſandt werden. 

Petersburg, 11. Oktober. (P. TR.) Die tes 
legtaphiſche Verbindung mit der Türkei und Monte⸗ 
negro iſt auf den Linien Ankivari, Skutari, Podgoritza, 
Tuſa, Andriewitſch und Berane unterbrochen. Tele⸗ 
gramme nach Bulgarien, Serbien und Montenegro in 
vereinbarter Geheimſchrift werden bis anf weiteres nicht 
befördert. Telegramme nach der Türkei unterliegen 
einer Verſpätung und werden auf Riſiko des Abſenders 
nur in türkiſcher, engliſcher, deutſcher und franzöſiſcher 
Sprache angenommen. Telegramme in anderen Sprachen 
werden aufgehalten. 

Berlin, 11. Oktober. (P. T.⸗A.) Das 
offizielle handels⸗induſtrielle Organ rät den 
deutſchen Kaufleuten zur Vorſicht bei der 
Erteilung von Krediten an Serbien. 

Wien, 11. Oktober. (Spez.) In diplomatiſchen 
Kreiſen wird eine Aeußerung bekannt, die am heutigen 
Abend Graf Berchtold mehreren Botſchaftern gegenüber, 
die bei ihm erſchienen waren, gemacht haben ſoll. 
Danach ſoll der Miniſter des Aeußeren erklärt haben, 
daß nunmehr jede Hoffnung auf Er haltung des Friedens 
geſchwunden ſei. 

Bien, 11. Oktober. (Spez.) Die „Wiener Allge⸗ 
meine Zeitung“ erfährt von beſonderer Seite aus Lon⸗ 
don, daß nach Meldungen die im dortigen Foreign 
ofſiee eingelaufen jeien, einige bulgariſche Geſandte den 


„Se. Majeſtät dem König Nikita von Monte ⸗ 
negro.“ „Sire. Die dreißig Jahre, die ſeit dem 
Vertrage von Berlin und der Entſendung der Kom⸗ 
mifften verfloſſen find, würden mich allein ſchon von 
dem diplomatiſchen Berufsgeheimnis entbinden, wenn 
nicht die neue Kriegserklärung, die Ew. Maſeſtät an 
die Türkei gerichtet hat, alle anſtändigen Leute zwingen 
würde, gegen ein ſolches Vorgehen zu proteſtieren. Ich 
rufe das Zeugnis meiner Kommiſſions⸗Kollegen an, die 
wie ich in den Jahren 1879 und 1880 die traurige 
Pflicht hatten, Albanien die Gebiete zu entreißen, die 
fie ſich erobert hatten. IH rufe das Zeugnis meines 
noch lebenden engliſchen Kollegen Cailard an, denn wir 
befanden uns zuſammen in Podgoritzn in den jämmer⸗ 
lichen Ruinen, die Ew. Majeftät Brandſtifter zurück⸗ 
gelaſſen batten. Wir ſchämten uns damals, daß der 
Friede Euro pas in Gefahr gekommen war um Ihres 
Profits willen und für das, was Sie Ihren Ruhm 
nannten. Wir verſtanden, daß Sie den Krieg nicht 
aus Ehrgeiz ſondern des Schachers halber entfeſſelt 
hatten. Die Zeit iſt vergangen. Sie beginnen von 
neuem. Um eine Mandel Eier zu ſieden, drohen Sie 
eine Welt in Flammen aufgehen zu laſſen. In Ihrem 
entvölkerten Vaterlande findet ſich niemand, der Ihnen 
widerſpricht. Dies ift bedauerlich, denn ſonſt hätten 
Sie ſchon längſt die verdiente Züchtigung erhalten, die 
Ihnen das Urtell der geſamten ziviliſterten Welt 


zuſpricht.“ 

Rom, 11. Oktober. (Spez.) Das Losſchlagen 

Montenegros wird vom „Populo Romano“ übereilt 
genannt, nicht einmal der Balkanbund könne es begrüßen, 
weil im Falle des Mißlingens ein türkiſches Armeekorps 
frei werde. Das Blatt weiſt auswärtige Beſchuldigun⸗ 
gen, daß Italien Montenegro zum Kriege anfgeſtachelt 
habe, zurück. 
Rom, 11. Oktober. (Spez.) Ein montenegri⸗ 
niſcher Hauptmaun, der Käufe an Lebensmitteln in 
Italien betätigte, die per Schiff nach Antivari gehen 
ſollen, erklärte auf Befragen den Vertretern mehrerer 
Zeitungen, Montenegro wolle feine „natürlichen Gren⸗ 
zen“ haben. Dieſe beſtünden gegen die Türkei im 
Nordalbaneſiſchen Gebirge, in den hohen Bergſtöcken 
des Mazzani bis zum Matſafluſſe. Dieſes Gebiet fei 
nicht groß, aber für die Sicherheit Montenegraß uner⸗ 
läßlich. Die Wohnbevölkerung dieſes Landſtriches Die 
trage etwa 80.000 Perſonen, 

P. Nom, 11. Oktober. Der bulgariſche Geſandte 
in Rom erſuchte den Korreſpondenten der Petersburger 
Telegraphenagentur, die Nachricht über elne angebliche 
Anleihe Bulgariens in Jlalſen zu dementleren. 

Mailand, 11. Oktober. (Spez.) Nach einer 
Meldung aus Cettinſe ſtehen ſich Montenegriner und 
Türken in den befeſtigten kagern von Podgoritza und 
Tuzi, die nur Kanonenſchußweite von einander ent⸗ 
fernt find, gegenüber. Von Skutari ſandten die Türken 
ſechs Bataillone, um Tuzi zu verſtärken. Diefe Truppen 
gerieten aber in einen Kampf mit 3000 Albanefer und 
mußten ſich zurückziehen. Die Lage vor Berang iſt un⸗ 
verändert. Beide Parteien ſchreiben ſich den Sieg zu. 

Oer griechiſch-arthodore Biſchof von Trioala hat 
der Regierung angekündigt, daß er ein Freiwilllgenkorps 
aus lauter Mönchen bilden werde. Dieſes Korps wird 
1500 Mann ſtark fein, 

Der Korreſpondent der „Stampa“ in Sofia, 
Gipolla, meldet, daß Bulgarien und die vier Verbün⸗ 
deten überhaupt nicht eher auf die Mobiliſierung und 
auf den Krieg verzichten, als bis die Pforte aus Mas 
zedonjen, Epirus, Altſerbien, Theſſalien und Skutari 
den letzten türkiſchen Soldaten zurückgezogen hat und 
ſich mit der bloßen Oberhoheit dieſer ſich ſelbſtändig 
verwaltenden Gebiete begnügt. Bei dieſer Sachlage et» 
ſcheine der Krieg unvermeidlich. 

Bukareſt, 11. Oktober. (Spez.) Nach einem 
Telegramm aus Coſtantza hätte es nicht viel gefehlt, 
daß die Menge ſich bei der Abrelſe des montenegri⸗ 
niſchen Geſandten aus Konſtantinopel auf dieſen ge⸗ 
ſtürzt und ihn mißhandelt hätte. Die Polizei griff raſch 
ein und verhaftete einige der Fanatiker. 

S5 fia, II. Sttaber. (Spez.) Die Antwort Bulga⸗ 
rieus auf die Schritte der Mächte ſetzt ſich aus folgenden 
5 Punkten zufammen: 

1) Die Geſaudten der Balkanmächte an den fremden 
Höfen haben mit Nachdruck hervor, daß die Türkei Re⸗ 
formen berſpreche, ledach ihr Verſprechen nicht halte; 

2) Mit Nüdfiht auf die Koſten, die die Mobiliſation 
berurſachte, kann Bulgarien ſich nicht mit bloßen Vers 
ſyrechungen begnügen; 

3) Die Mobiltfation der Türket darf nicht zu Stande 
kommen: 


4) Bulgarien wird, unterſtützt von den übrigen Bal⸗ 


eugliſchen Botſchaftern erklärt hätten, der Kriegsausbruch 
ſei unvermeidlich. Die Kriegserklärung ſoll nach dieſen 
Aeußerungen au Sonnabend erfolgen und die Feind⸗ 
ſeligteiten am Montag eröffnet werden. | 


Griechen gefaßt fein, denn nachdem die Dinge jetzt 


Paris, 11. Oktober (Spez.) Hier kurſieren zwei 
ſich widerſprechende Nachrichten. Nach einer Havas⸗ 


* 


kanſtaaten, beſtrebt ſein, zur Verbeſſerung des Looſes 
und der Lebensbedingungen der Bevölkerung in Maze⸗ 
donien und denjenigen Provinzen, die bon Chriſten be⸗ 
wohnt find, Sorge zu tragen: 

5) Bulgarien fordert eine Autonomie für Mazedo⸗ 
nien und eine Teilnahme der Mächte der Tripelentente 


ſoweit gediegen ſind, wird man gut tun, alle Hofe meldung jol dit Aziechiſche Militärperwaltung den durch an der Kontralle bei der Durchführung der Retarmen⸗ 


Sonnabend, den (29. September) 12. Oktober 1912. 
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Nene Lodzer Zeitung. 


Nr. 467. 


Mitbürger! 


; In tiefem Verſtändnis feiner Bürgerpflichten gegenüber Polen, hält es das Lodzer jüdiſche bürgerliche Wahlkomitee für feine Pflicht, der Lodzer Bevölkerung als 
Dumakandidaten einen Menſchen zu empfehlen, der durch feine langjährige Tätigkeit in unſerer Stadt bewieſen hat, daß ihm nicht nur die Intereſſen der Stadt Lodz, ſondern 
auch des ganzen Landes teuer find; einen Menſchen, der mutig die Intereſſen aller Bürger ohne Unterſchied der Nationalität und der Religion verteidigen und zugleich die 
wichtigſten und tiefſten Bedürfniffe Polens wahrnehmen wird. Dieſer it 


Ar, Bamaſch. 


Unfer Kandidat wird ſich bemühen, in ſtändigem Kontakt mit den übrigen Vertretern Polens zu bleiben, wobei er ſich aus Prinzip an der vollſtändigen Gleich berech⸗ 
tigung aller Einwohner des Reiches halten wird. Dr. Bomaſch wird durch ſeine zukünftige Tätigkeit ſicher beweiſen, daß die Hoffnungen, die im jetzigen ſchweren Minent auf 
ihn geſetzt wrdene, vollkommen berechtigt ſind. 

Mitbürger! Tut Eure Pflicht und wählet Dr. Bomaſch! 


I. Bezirk — 8. Wahlmänner. 2048 Rubin Meier 
1043 Lubliner Mordche 
824 Prechner Mendel, Sohn Itzkowitſch Kaufmann 14 Secemsti Joſſek⸗Mendel 
1192 Szyker Esra. „ Aronomitſch Fr 1645 Fauſt Elias 
209 Habergrütz Leib Abraham, „ Itzkowitſch * 


742 Moszkowiez Peiſach Heimann, Mejlechowitſch 
Jakobowitſch 


594 Laski Joſef, 


A III. Bezirk — 1 
vereidigter 
Rechtsanwaltſ 1564 Grosberger David 


46 Berkowiez Daniel, „AItzkowitſch Kaufmann 
918 Rutſtein Chlowno, „ Leiſerowitſch 24 Abrutin Iſidor 
754 Natanſohn Joſſel Herzka „ Eiſikowitſch 1173 Herz Pawel 


II. Bezirk — 12 Wahl 


844 Wiener Benjamin 
4948 Uger Schafe 
4348 Mofenblatt Samuel 


männer. 


827 Koltunski Naftalt, Sohn Adolfowitſch Buchhalter 1 Stani 
N 1 Abram „Herſchowitſch Kaufmann . 
7 ‚atto Michel „ Schlamowitſch Architekt 25 

730 Kaufmann Sommunb Jeden See e ee e 

114 Blumental Julian „Bernardowitſch Fabrikmeiſt] 1476 Grawe Mowſcha Senel 
1472 Sadorkiewiez Schlama „ Mordkowitſch Kaufmann) 3707 Nußbaum Nyſſel 

1145 Milgrom Kaſriel „ Izkkowitſch Kaufmanns 5487 Schwarzmann Iſſachar 
1306 Poznanski Mauryey „Jaonatiewitſch Fabrikant! 3090 Lichtenberg Pinkus 


klärte nach Behandlung der Vorſchläge des ruſſiſchen 
und des öſterreichiſchen Botſchafters, daß dieſe wenig 
präziſiert ‚fein und die wirkliche Durchführung der Re⸗ 
formen ſeitens der Türkei nicht garantieren. Vor der 
Ueberreichung der Antwort beſchloß der Miniſterkonſeil 
hr Belgrad und Athen anzufragen. 

Belgrad, 11. Oktober. (Spez) Man 
erwartet, daß die Kriegserklärung Serbiens 
beute nachmittag 3 Uhr erfolgen wird. Bul⸗ 
garten wartet noch die Antwort der Mächte 
ab, es iſt jedoch höchſtwahrſcheinlich, daß es 
morgen gleichfalls den Krieg erklären wied. 

Konſtantinopel, 11. Oktober. Der deutſche 
Botſchafter ſtellte eine große Anzahl von Räumen des 
deutſchen Botfchaftspalais in Konſtantinopel der Pforte 
zur Einrichtung eines Militärlazaretts zur Verfügung. 

Aus beſonderer Quelle geht der „Frankfurter Ztg.“ 
die Information zu, es ſei beſtimmte Ausſicht vorhan⸗ 
den, daß Griechenland vom Balkan⸗Vierbund abſpringt 
und der Türkei keine Kriegserklärung überreicht. Die 
für dieſe Möglichkeit ſich einſetzenden Bemühungen ſind 
noch nicht am Ziel, aber man hält ihren Erfolg nicht 
für ausgeſchloſſen. 

P. Konſtantinopel, 11. Okt. (Spez.) 
Offiziellen Nachrichten zufolge, überſielen die 
Montenegriner Berane. Der Kampf dauert 
noch an. 

P. Konſtantinopel, 11. Oktober. 
Bulgaren überfielen Joniktepe, Segutſchak, 
Sane und Chandaspada, wurden jedoch zu⸗ 
rückgeſchlagen. 

Konſtantinspel, II. Ottober. (P. T. 
Mobilifation der Artillerie, der Sanitätsabte 
des Trains des 1. Armeekorps iſt beendet. Die Mobili⸗ 
ſatlon der Reſerviſten, die zur Komplettierung der Trup⸗ 
ben angeordnet war, mird ſortgeſetzt. Die Geſamtzahl 
der Trupven in Mazedonien beläuft ſich bisher auf 
250,000 Mann, fie wird jedoch täglich um 8000 Mann 
Reſerviſten verstärkt. 

Konſtantinopel, 11. Oktober. (P. T.⸗Al.) 
Der Patriarchenkonſeil mit dem Patriarchen an der 
Spitze hat beſchloſſen, der Pforte für die verſprochenen 
Reformen feinen Dank auszuſprechen und zu bitten, 
in das Geſetz vom Jahre 1880 einige den gegenwär⸗ 
tigen Bedingungen entſprechende Abänderungen vorzu⸗ 
nehmen. 


Konſtantinopel, 11. Oktober. Einer Nachricht 
der Agence Ottomane zufolge wird in der Note der 
5 Mächte berückſichtigt, daß die Türkei beabſichtigt, auf 
Grund des Geſetzes von 1880 Reformen einzuführen. 
Die Reformen ſollen die Unantaſtbarkeit der Türkei 
nicht beeinträchtigen. Der Minifterfonfeil wird die 
Note in der nächſten Sitzung berückſichtigen. 

Konſtantinopel, 11. Oktober. (P. T. 
A.) Die bulgaren verſtärkten die Fofien in 


P. Sofia, 11. Oftober, Der Minifterfonfeil er⸗ 


lan der Seite 


Sohn Joſkow Chaimom, 


— ä 


1 


J 


Das Lodzer bürgerliche 


Jüdiſche Wahlkomitee. 


„ Selmanowitſch Buchhalter] 6068 Pribulski Leiſer Aron „ Schimelowitſch Doktor 

„ Cbaimowitſch Kaufmann 6076 Schatz Nochum „ Uriew, Magiſter 

„ Michailom ſch Kaufmann der Pharmacie 

„ Abramowitſch Buchhalter 5008 Feitlowitſch Jatob „ JFeitelew Hausbeſitzer 
3523 Monitz Joſeyh „ ewkow Kaufmann 

8 Wahlmänner. 2328 Kwasner Abram „ Jzkow Jabrikant 


1320 Bomaſch Meler 


IV. Bezirk — 13 Wahlmänner 


Handelsmann 2 „ Ebeimowitſch Arzt 
„ Towiew Doktor 1995 Krukowski Henryk „ Leonom ver. Rechtsanw. 
„ Iſakow Handelsmannſ 1452 Sachs Joſef, „ Jatobom Kaufmann 
„ Aronowitſch Kaufmann | 506 Wachs Ver. „ Lmwomwicz Fabrikant 
„ Suſſelowitſch Redakteur 2856 Pintus Mendel, „Abramow Welte e 

dandels aufmann 
I ERBEN N "2179 Liebenſtein Leib. „ Zelmanom Kaufmann 

eines Bankh. 3885 Calel Abram Lemel. „ Wolfowicz Kaufmann 
„ Jonatjewitſch Kaufmann 031 Majarodafi Aron Herſch. „ Maſerowiet Agent 
. udowitſch Handelsmannſ 078 Wislickt Eheim, „Doawidowiez Fabrikant 
„ Geſcheleß Induſtrieller 3135 Nofengart Proles. „ Aronom Hausbeſitzer 
„Abramowitsch Meifter 924 Ginsberg Maximilian, „ Joſefow Fandelsfommis 
„ Ifſraslewitſch Buchhalter [3913 Biene Elias „ Aronom Handelskommis 
„ Swolinow Hausbeſtzer 8504 Tober Abram. „ Lwowicz Kaufmann 


wurden von den Türken in den Grenzpoſi⸗ 
tionen getroffen. Weitere Nacht echten fehlen. 

Konſtantinopel, 11. Oktober. (P. 
T.⸗A.) Zum Kommandierenden der Truppen 
die für die Operationen gegen Griechenland 
beſtimmt ſind, wurde der frühere Kriegsmi⸗ 
niſter Mahmud Schefket Paſcha ernannt, 

Podgorika, 11. Oktober. (P. T.⸗A.) 
Vom eigenen Korreſpondenten. 
Geſtern ſtürmten die Montenegriner wieder⸗ 
bolt die gut hefeſtigte und von einer ſtarken 
türkiſchen Garniſon beſetzte Vergfeſtung 
Schiptſchanik, von wo aus die Stadt Tuſa 
beherrſcht wird. In der Nacht wurde 
Schiptſchanik eingenommen. Auf beiden 
Seiten wurden die größten Heldentaten und 
Selbſtverleugnung an den Tag eg legt. Mit 
der Einnahme der Stadt Deſchitſch haben 
ſich die Montenegriner den Weg nach Sku⸗ 
tari geöffnet. König Nikita empfing in Pod⸗ 
goritza den Kommandanten der Feſtung 
Deſchitſch. 

Pod goritza, 11. Oktober. (Spez.) 
Die Montenegriner eroberten die Feſtung 
zwiſchen Deſchitſch und Tuſa, ſo daß ſie ge⸗ 
genwärtig beide Städte in Händen baben. 
Auf beiden Seiten wurde mit unerhörten 
Heldenmut gekämpft. Unter den Montene⸗ 
grinern berrſcht anläßlich dieſes Sieges die 
größte Freude. Die Maliſſo en kämpften 
der Montenegriner mit der 
größten Aufepferung. 

Pod gor Ka, 11. Oktober. (Spez.) Un⸗ 
terſtützt von den Maliſſoren unternahmen 
die Montenegriner be te vom frü en Morgen 
an einen Sturm auf die Befeſtigungen. Der 
Kampf ındete in Schiptſchanik. Der Weg 
nach Skutari ſteht den Montenegrinern 
offen. 

Sellin, 11. Oktober (Spez.) Der Ausbruch der 
Feindſeligkeiten bezw. die Erklärung des Krieges an 
die Türkei wird von Belgrad aus durch einen Kanonen⸗ 
ſchuß von der Feſtung bekannt gegeben werden. 

ueskü b, 11. Oktober. (P. T.⸗A.) Die 
bulgariſchen und ſerbiſchen revolutionären 
Komitees befablen den chriſtlichen Militä ⸗ 
pflichtigen in die Berge zu en fliehen. 

ueskü b, 11 Oktober. (P. TU.) Die 
Al aner von Ipek und Djakowo weigerten 
ſich, in der regulären Armee zu dienen, er⸗ 
klärten ſich jedoch bereit, gegen Montenegro 


Sone Tumratſch. Analogiſche Maßnahmen 


zu kämpfen. 


Kommandio Bairaktarow, 
11. Oktober. (P. T. A.) Die erſte Schlach 
wird auf der Ebene des Schaffeldes zwiſchen 
Kumanowo, Karatowo und Iſchtib er⸗ 
wartet. u 

Köpribi, 11. Oktober. (P. To.) 
Den Serben in Nowibazar droht ein Maſ⸗ 
ſakre. 

New⸗Aork, 11. Oktober. Nach einer Meldung 
des „American“ ſoll die Türkei bemüht ſein, hier eine 
Anleihe von 50 Millionen Dollars zum Abſchluß zu 
bringen. 

Waſbington, 11. Oktober. (P. T. -A.) Ge 
rüchten zufolge finden hier diplomatiſche Verhandlungen 
in Sachen der Nealifation einer türkischen Anleihe in 
der Höhe von 30 Millionen Dollars mit einem Syn⸗ 
dirat der amerikaniſchen Banken ſtatt. 


Das inteigierende England. 


Petersburg, 11. Oktober. (Spez.) Aus Kon⸗ 
ſtantinopel wird berichtet, daß der engliſche Botſchafter 


fortgeſetzt Beſprechnugen mit der Pforte hat, obwohl 


ein Kollektivvorgehen vereinbart iſt. Es wird auch bes 
ſtätigt, daß Sir Lowther die engliſchen Geſandten bei 
den Balkanſtaaten inſtruiert und ihnen täglich Infor⸗ 
mationen über den Lauf der Ereigniſſe zugehen läßt. 

Die Petersburger Telegraphenagentue hatte gemel⸗ 
det. daß der engliſchr Botſchafter die Möglichkeit 
prüfe, das „Programm von Reval“ in Mazedonien in 
die Tat umzusetzen. 

Interview des bulgariſchen Gefandten 
in Berlin. 

Berlin, 11. Oktober. (Spez.) Heute begab ſich 
der Vertreter der O.⸗T.⸗A., Abg. Korfanty, nach der 
bulgariſchen Geſandtſchaft, um einige Informationen 
über den bevorſtehenden Krieg einzuholen. Empfangen 
wurde der Vertreter der Agentur vom Sekretär der 
Geſandtſchaft, der, nachdem er den Zweck feiner Viſite 
vernommen, ihm erklärte, daß er die ihm erforderlichen 
Informationen uur beim Geſandten felbſt einholen 
könne, Hierauf wurde der Vertreter der Agentur vom 
Geſandten, Swan Geſchow, einem Bruder des Mini⸗ 
fterpräfidenten empfangen. Der Geſandte iſt ein Mann 
im beſten Alter, ca. 45 Jahre alt. Das Haar iſt etwas 
ergraut. Et iſt ziemlich bewegt und erinnert lebhaft 
an einen Diplomaten vom Typ des Fürſten Bülow. 
Er empfing den Vertreter der Agentur in überaus 
liebenswürdiger Weiſe und bat, die Unterhaltung 
in franzöſiſcher Sprache zu führen, da er dieſe Sprache 
am beſten beherrſche. Nach dem Austauſch der üblichen 
Phraſen ging man auf das politiſche Gebiet über. 
Die Frage des Vertreters der Agentur, ob der Krieg 
zwischen Bulgarien und der Türkei unvermeidlich iſt, 
beantwortete der Geſandte dahin, daß bis zum gegen⸗ 


bald ſie die Garantie dafür übernehmen, daß die Reformen 
im Sinne des § 23 des Berliner Traktates in Wirk⸗ 
lichkeit zur Ausführung gelangen. Immerhin aber 
handle es ſich hier um eine Reform der Neuzeit, nicht 
aber um eine ſolche, wie ſie damals aufgefaßt wurde. 
Ob ein allgemeiner Balkankrieg ausbrechen wird, dar⸗ 
über könne niemand, ſelbſt der bulgariſche Miniſter⸗ 
präſident nicht, eine Antwort erteilen, denn es hänge 
alles davon ab, wie ſich die Mächte zu den nen der 
Türkei geſtellten Bedingungen verhalten werden. Uebri⸗ 
gens werde der Krieg vor Ablauf von 3 Tagen ganz 
beſtimmt nicht ausbrechen, denn die Antwort der Mächte 
an Bulgarien dürfte 3 Tage auf ſich warten laſſen. 
— Bulgarien habe den Mächten eine ſchriftliche Note 
zukommen laſſen, in der es ſeine Forderungen auf das 
Genaueſte präziſierte. — Die Mobiliſation der bulgari⸗ 
ſchen Truppen und deren Konzentrierung iſt bereits be⸗ 
endet. — Ueber die Dauerhaftigkeit der Balkankoalition 
befragt, erwiderte der Geſandte, daß ſämtliche Gerüchte 
über deren Problemadität auf falſcher Grundlage bes 
ruhen und nur in tendenziöſer Weiſe von den Türken 
und Engländern verbreitet wurden. Griechenland werde 
aus der Koalition nicht austreten und denke 
auch nicht daran, ſeine Verbündeten zu verlaſſen, 
obgleich auch gewiſſe, jedoch in keinem Falle 
große Schwierigkeiten zu einem Uuebereinfom⸗ 
men zwiſchen Athen und Sofia beſtehen. Die 
Frage, wer der Initator der Valkankoglition 
iſt, beantwortete der Gefandte dahin, daß das Gerücht, 
Rußland habe fie in Szene geſetzt, auf Unwahrheit bes 
ruhe. Auf eine abermalige dringende Bitte des Ver⸗ 
treters der Agentur antwortete der Geſandte, der Ini⸗ 
tiator der Koalition ſei König Ferdinand. Was Gries 
chenland anbelange, jo ſei deſſen Grbitterung und 
Kriegsenthuſiasmußs in Anbetracht der ſchlechten Be⸗ 
handlung, die den Griechen von den Türken zuteil 
wurde, nur allzu begreiflich. — Die Deutſchen ver⸗ 
halten ſich zwar reſerviert; was jedoch Rußland anbe⸗ 
lange, ſo hoffen die Bulgaren auf deſſen Schutz und 
glauben an ſeine Sympathie. Der Geſandte glaubt 
nicht an einem Krieg zwiſchen Rußland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn, da Kaiſer Franz Joſef überaus friedlich ger 
ſinnt iſt. Auch die Rede des Grafen Berchtold, die 
dieſer in der Delegation hielt, iſt nicht als an die 
Adreſſe Rußlands gerichtet aufzufaſſen. Des weite ren 
widerſprach der Geſandte den Gerüchten, die Bulgocen 
hätten die Grenze überſchritten und an den Kümpfen 
teilgenommen. Unter anderem ſagte der Geſandle auch, 
daß, wenn es zu einem Kriege auf dem Balkan kommen 
ſollte, fo wird dieſer Krieg ein derart fürchterliche 
ſein, wie ihn die Welt bisher noch nie geſehen hat, 


wärtigen Augenblick die Großmächte noch die Möglichkeit 
befiten, einen allgemeinen Balkankrieg zu verhindern, for 
b 


denn Niemand hat eine Ahnung davon, wie viel die 
chriſtliche Bevölkerung unter der Herrſchaft der Türken 


Sonnabend, den (29, September) 12. Oktober 1912, 


—— 
zu leiden hat und wie groß deren Erbitterung, Haß 
und Elend if Trotzdem aber wäre es im Intereſſe 
der Menschheit geboten, daß ein Krig vermieden wird. 
Rach dieſen Worten verabſchiedete ſich der Vertreter 
der Agentur unter höflichen Dankesworten von dem 
Geſandten. 
Balkandiplomaten zur Lage. 

Poris, 11. Oktober. (Spez.) Der „Temps“ 
veröffenllcht heute zwei Inkervlews feiner Korreſpon⸗ 
denten in Belgrad und Soſia mit hervorragenden 
Diplimeten, deren Auslaſſungen deutlich zeigen, daß in 
heiten Händen ein ausgefprochener Wille zum Krieg 
garhanden iſt, und daß es den Bemühungen der Mächte 
ahl kaum gelingen wird, die auflodernden Flammen 
Rs Balkanbrandes noch in Keime zu erſticken. Die 
Kriegserklärung an die Türkei iſt nach Anſicht beider 
Diplomaten uur noch eine Frage von Tagen. 

Von beſonderem Intereſſe find die Anslaſſungen 
des ſetbiſchen Diplomaten, der bezweifelt, daß ein ein⸗ 
mütigeb Vorgehen Rußlands und Oeſterreſchs auf dem 
Volkan möglich ſei. „Es bleibt keine Hoffnung mehr“, 
ſe führte der Diplomat aus, den Frieden aufrecht zu 
erhalten. Rußland und Oeſterreich können ſich vielleicht 
in ülgemeinerer Form verſtändigen, keinesfalls aber 
über irgendwelche Mittel, einen gemeinſamen Druck 
anspüben, Wer kann da wohl glauben, daß Rußland 
Deſerreich jemals geſtatten würde, in Namen Rußlands 
Möregeln gegen die flaviſchen Baltanftantem zu er⸗ 
gäfen. Das Nationalgefügl und die ſlavſſche Seele 
les ruſſiſchen Volkes würden ſich dagegen empören. 
Unfere Truppeu konzentrationen im Südosten find bei⸗ 
nahe vollzogen. Nichtsdeſtoweniger müſſen wir aber, 
bevor wir die Grenze überſtreiten, auf die Bereitſchaft 
unſerer Verbündeten warten. Wir wollen die Feind⸗ 
ſeligkeiten zu gleicher Zeit eröffnen und wir dürften 
hierzu meines Erachtens in einer Woche iu der Lage 
ſein. 

Nicht weniger kriegeriſch Mingen die Auslaſſungen 
des bulgarischen Politikers, der den Kampf gleichfalls 
als unvermeidlich erklärt. „Die Frage, ob der Krieg 
noch zu vermeiden iſt oder nicht, iſt meiner Anficht 
nach uͤberflüſſig, denn der Kampf ift unver⸗ 
meidlich. Wenn auch die Mächte drei Wochen zu 
ſpät gekommen find, fo ift dies ja noch kein Grund, 
ihre diplomatiſche Aktion aufzugeben. Wenn fie aber 
jet warten, vis eine Schlacht bei Adrianopel ſtatt⸗ 
gefunden hat, um dann mit einer neuen Intervention 
u kommen, fo wird man wahrſcheinlich wiederum zu 
ſpät kommen und Gott weiß, wie die Verhältniſſe dann 
liegen werden. Die Mächte müßten jetzt unbedingt 
Mittel und Wege und Wege finden, den Krieg zu 
beenden, da ſie es bisher verabſäumt haben, geeignete 
Maßregeln zu ergreifen, um ihn zu verhindern.“ 

Attentat gegen die Lombrücke. 

Sellin, 11. Oktober (Spez.) Geſtern 

wurden gegenüber von Nuſtſchuk zwei tür⸗ 

he Soldaten verhaftet, als fie im Begriff 
ſtanden, die Eiſenvahnbrücke über den Lom: 
fluß in die Luft zu ſyrengeu. Ste werden 
vor ein Kriegsgericht geſteln werden. 


Chronik und Cohaes. 


Vor den Wahlen. 


In den Wahlbureaus hat es ſich geſtern etwas be⸗ 
lebt. Heute und morgen erwartet man eine noch ſtär⸗ 
2 Belebung, ja man befürchtet in einzelnen Wahl⸗ 

reaus ſogar, daß ein ſtarker Andrang herrſchen wird. 
Wie wir vorhergesagt haben, werden die Wahlen, unge⸗ 
«tet aller ſchönen Reden von Prinzipien und polie 
tiſchen Geſinnungen, im Großen und Ganzen ſich auf 
nationgeu Geblet abſpielen. Es ift nirgend zu einer 


Blockbildm gekommen, weil die Polen einen Polen, 
die Deutfi einen Deutſchen und die Juden einen 


Juden münſchen. Die Perſönſichkeit, Fähigkeit, poli⸗ 
Iſche Geſinnung, und wos die Hauplſache iſt, das Ver⸗ 
färdnis des Kandidaten für die ſpezifiſchen Nöte 
unſerer Stadt und der gefigen Bevölkerung, treten ganz 
und gar in den Hinteizrund hinter der natio⸗ 
nalen Frage. So werk denn jetzt vohl die Deutſchen 
wie ein Mann für Huſtav Lehmann, reſp. die 
vom deutſchen Komitee aufgeſtellte Vahlmännerliſte 
ſtimmen, während die polen dem Pfakter Przesdziecki 
und die Juden Dr. Bomaſch zum Siege verhelfen 
wollen, Ueberläufer aus dem einen Lager in das 
andere wird es wohl geben, aber ihre Zahl dürfte nicht 
groß fein. Es iſt daher zu erwarten, daß eine jede 
Nation eine gewiſſe Zahl von Wahlmänner durchbringen 
wird. So haben die Deutſchen im 6. Revier das Heft 
in der Hand. Sobald fie ſich einigermaßen fleißig an 
den Wahlen brteiligen, bringen fie hier ihre 18 Wahl⸗ 
jänner durch. Im 5. Bezirk hängt das Nefultat der 
ahl von der mehr oder inder regen Beteiligung der 
wähler ab. Die Deutſchen und Polen verfügen hier 
über etwa die gleiche Zahl von Wählern. 
Seite die Beteiligung größer if, die wird ſiegen. Es 
‚handelt ſich hier um 11 Wahlmänner. Der 3. und 4, 
Bezitt mit *. reſp. 13 Wahlminnern bietet ein Ueber⸗ 
wiegen der Jurgen, fo zwar, daß es hier ſogar daun 
ihnen gelingt, ihre Wahlmänner durchzubringen, wenn 
ſic ihre Stimmen in zwei Teile zerſolſttern. Im 2. 
Bezirk kann bei einer Zerſplllterung der jüdiſchen 
Summen oder weniger regen Beteiligung die polniſche 
Wahlmänmmerliſte obſiegen. Es handelt ſich hier um 
12 Wahlmänner. Im 1. Bezirk bei 8 Wahlmännern 
haben wieder die jüdiſchen Wahlmänner die abſolnte 
e Die fieben Wahlmänner der Arbeiterkurie, 
ie zuſammen mit den 80 Wahlmärsern der Stadt den 
Depulierten wähſen, dürften polniſcher Nationalität 
eiu. Nach dem Geſagten dürfte das Bild der 87 
ahlmänner, die den künftigen Depntierten von Lodz 
wählen, ſich etwa wie folgt geſtalten: Polen im 
gänftigften Falle für fies 124-1147=30, wogegen 
0 zwüren Deutſche 18 und Juden 8-18.13 39. 
ei dieſem Reſultate müßten zwei Gruppen zuſammen⸗ 


Von welcher 


gehen und ſich für einen Depuſerken entſcheſden, um 
die abſolute Maſorſtät zu erlangen. Den Zahlen nach 
ift es aber mahrfcheinlicher, daß auch im zweiten Bezirk 
die jödiſche Wählerliſte obflent. Dann ſtellen ſich die 
Zahlen: Polen 117 1s, Deuiſche: und Juden 
812181381. Dann hätten die füdiſchen Wahl⸗ 
männer die abſolute Maforität. Es kann aber bei 
einigermaßen reger Beteiligung der 5. Bezirk auch den 
Deutſchen zufallen, während die Polen im 2. Bezirk 
ſiegen. Dann ſtellen fih die Zahlen wie folgt: 
Polen 12719, Deniihe 11. T1820 und Juden 
8-18 P1839 Wahlmänner. Auch hier müßte unter 
den Wahlmännern ein Kompromiß zuſtande kommen, 
um dem künftigen Deputierten die abſolute Maſorität 
zu ſichern. 


Sellens der einzelnen Wahlbureaus, des polniſchen, 
deutſchen und füdifchen werden die Mähler zur eifrigen 
Teilnahme an den Wehlen aufgefordert und eifrig 
Propaganda getrieben. Es iſt nicht zu leugnen, daß 
trotz der eifrigen Arbeit im deutſchen Wahlbnreau die 
Dentfhen wohl die Säumigſten bei den Wahlen find, 
denn der Prozentſatz der durch fie abgeholten Wahllegi⸗ 
timationen entſpricht kaum dem Prozentſatz der Stimmen, 
über den ſie in den einzelnen Wahlbezirken verfügen. 
Es dürfte daher wohl kaum die für die Reſigen Deutſchen 
qünffigfte Kombinatſon bei den Reſuſtaten der Wahl⸗ 
männerwahlen eintteten, wenn nicht in letzter Stunde 
noch die Npathie unter den Deutſchen weicht und fie ſich 
zu dem Gang in des Wahlbureau aufraffen. 
druckten Wählerliſten für die deulſchen Wähler find im 
deuiſchen Wahlbutan Petrikauerſtraße Nr. 100 und in 
der Expedition der „Neuen Lodzer Zeitung“, Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 15 zu haben. 
m Hente abend findet im Magiſfrat eine Ber 
ratung der Vorſitzenden und Vizevorſitzenden der 6 
Wahlbezitle zwecks Feſtſetzung der Ordnung ſtatt, in 
welcher die Annahme der Wahlzettel am 16. Oktober 
erfolgen oll. 


„Zum 11. Jahresfeſt des evang Jung: 
froueuvereins der Trinitatisgemeinde. Veſtätigt 
vom Miniſter des Innern am 7. März 1901 hat der 
Jungfrauen verein in dem erſten und zweiten Jahre ſei⸗ 
nes Beſtehens ſich ganz in der Stille entwickelt, gleich 
einer Blume in Waldesdickicht, in der Oeffentlichkeit 
kaum dem Namen nach bekannt. Auch das erſte Jahres ⸗ 
feſt wurde ganz im der Stille ohne Beteiligung ſeitens 
größerer Kreiſe gefeiert. Der Grundton der erſten 
ſtillen Jahresfeier lautete: Herr, man lobt Dich in 
der Stille! In dieſem Sinne kann man in dieſem 


iſt es das 11. während ſeit der Beſtätigung 12 Jahre 
verfloſſen find. Vor der Beſtätigung hat dasſelbe Werk 
in beſcheidenem Rahmen als Verein zur Pflege der 
lonfirmierten weiblichen Jugend ſchon 8 Jahre beſtan⸗ 
den, ſomit ſchaut der Jungfrauenverein heute auf faſt 
ein und ein halbes Jahrzehnt mit Dank herab gegen 
Gott und ſeine Gönner. Der Verein hat ſich ſehr 
ſchnell entwickelt. Aus einem kleinen Kreife von Jung⸗ 
frauen iſt die bedeutende Zahl von 300 Mitgliedern 
erwachſen. Es dürfte von Intereſſe fein anläßlich des 
Jahresfeſtes an die Begründer dieſes fo ſegensxeichen 
Vereins zu erinnern. Es finds Frau Manufakturrat 
D. Leonhardt, Fr. Manufakturrat M. Kunitzer (fetzt 
in Dresden), Frau Johanna Scholtz (jetzt in Berlin), 
Fr. Helene Anſtadt (fetzt in Zdunskawola), Frl. Bertha 
Kammerer, Fr. E. Thienemann, Fr. M. Ziegler und 
die beiden Paſtoren mit ihren Gattinnen. Auch die 
Zahl der Gönnerinnen iſt gewachſen, entipricht ſedoch 
noch nicht der Bedeutung, die der Verein auf dem 
Gebiet der Jugendpflege gewonnen hat. Erfüllt hat 
der Verein bisher voll und ganz die ihm in g 1 sub 
a und e geſtellten Aufgaben: „Regelmäßige Betrach⸗ 
tungen von Bibelabſchuitten, das Leſen von Büchern 
teligöſen und allgemein bildenden Inhalts, Erklärung 
und gemeinſchaftiche Beſprechung des Geleſenen, Ge⸗ 
ſang, Handarbeit und Nähen für den eigenen Bedarf 
der Jungfrauen oder zum Wellen der Armen, Begrün⸗ 
dung von Vereinsbibliotheken uſw. Die Erreichung 
dieſes Ziels verdanken wir der Energie und der Hin⸗ 
gabe an den Verein ſeitens der Leiterin, Frl. C. 
Lange, die dem Verein ſchon 9 Jahre vorſteht. 

Die sob b ausgeſprochene Aufgabe, den Jungfrauen 
nach Möglichkeit Arbeit zu werfchaffen, konnte man 
nur in beſcheidener Weiſe nachlemmen. 

Mit Schmerzen muß betont werden, daß die sub 
d dem Verein geſtellte Aufgabe, die Begründung eines 
„Jungfrauenheims“ leider auch im letzten Jahre trotz 
allet gemachten Anſtreugungen nicht erfüllt werden 
konnte. Die Ungunſt der Zeiten und die vielen Samm⸗ 
lungen für wohltätige Zwecke haben leider zu ſtark die 
Aufmerkſamkeit don unſerm Werke abgelenkt. Wir 
zweifeln nicht, daß auch dieſes Werk der verehrten 
Vorſitzenden, Frau Mannfakturrat D. Leonhardt, im 
nüchtern Jahre gelingen wird. Die Freude an dem 
Gelingen auch dieſes Werkes wünſchen wir von ganzem 
Herzen der auf dem Gebiete der Wohltätigkeit ſo 
rühmlichſt bekannten Vorſißzenden. Unſere Rebnftion 
übermittelt anläßlich des Jahresfeſtes dem ſympathiſchen 
Fungſranenverein die herzlichſten Glückwünſche. Möge 
der Verein auch im neuen Jahrzehnt ſich gedeihlich 
zum Wohl unferer weiblichen Jugend entwickeln. 
Morgen abend um 7 Uhr findet im Lokale des 
Deutſchen Gewerbe⸗Vereins, Konſtantinerſtr. 4, die 11. 
Jahresfeier des Juugfrauenvereins ſtatt. 
Vom Gegenſeitigen Hilfsverein der 
Handelsangeſtellten der Stadt Lodz. Am 
Sonnabend, den 12. d. M., abends um 9 Uhr, findet 
im Lokale an der Promenadenſtr. Nr. 21 eine außer⸗ 
ordentliche General⸗Verſammlung der Mitglieder der 
Gegenſeitigen Hilfsvereins der Handelsangeſtellten des 
Stadt Lodz ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt: 1) Vor⸗ 
ſtellung der beſtätigten Statuten der Aſſeku ranzkaſſe; 
2) Anträge der Verwaltung; 3) Anträge der Mitglie⸗ 
der; 4) Forſſetzung der Prüfung des Proſektes der 
neuen Vereinsſtatuten. Da die Verſammlung im zwei⸗ 
ten Termin einberufen ifi, fo wird ſolche ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Zahl der erſchſenenen Mitglieder beſchluß⸗ 
fähig fein (8 64 des Statuts). 
Vom Verein „Linas Hacholim“. Ueber 
die Tätigkeit des Kranken⸗Unterſtüzungsvereins „Linas 
Hacholim! im Monat September d. liegt uns nach⸗ 
ſtehender Bericht vor: Im Ambulatorium des Vereins 
wurden empfangen: mit inneren Krankbeiten behaftete 


Die ge⸗ t 


Jahre von dem 10. Jahresfeſte ſprechen, in Wirklichkeit 


Neue Lodzer Zeitung. 


Perſonen 420, mit Kinderkrankhelten 369, mit chirur⸗ 
giſchen 207, mit gpnäkologiſchen 114, Augenkrankheiten 
77, Hautkrankheiten 32, Ohren⸗, Naſen⸗ und Hals 
krankheiten 86, Zahnkranke 103, zuſammen 1438 
Kranke. Die Vereinsärzte beſuchten die Kranken in 
Privathäuſern in 538 Fällen; den Kranken wurden 
Arzeneien ausgefolgt: aus der eigenen Vereinsapotheke 
1608, ans verihiedenen anderen Apotheken 578, zuſam⸗ 
men 2186 Medikamente. Zum Deſourjereu und Pfle⸗ 
gen der Kranken bei Nacht wurden 472 Krankenpfleger 
auegeſandt. Den Kranken wurden Unterſtüttzungen in 
Natura erteilt, u. zw.: Milch, Kefir, Tee, Zucker uſw. 
Aus der Kaſſe für zinsloſe Darlehen wurden 13 Darlehen 
auf die Summe von 400 Rbl. erteilt. Die Sektion für 
Wöchnerin⸗ nen erteilte 40 Wöchnerinnen Hilfe in der 
Stadt, ſandte 15 Pflegerinnen aus; verteilte 322 Portionen 
Fleiſch, 552 Flügelchen, 322 Onark Milch, 184 Loth 
Tee, 69 Pfund Zucker uſw. In der Klinik befanden 
fih 17 Wöchnerinnen, wurden 15 Knaben und 3 
Mädchen geboren, von der Nuterſtützungsabtellung wur⸗ 
den 2 Unkerſtützugen in Höhe von 400 Mul. erteilt. 
m Zum Prozeß Lahmert. Der im Lodzer 
Gefängnis wegen verſchledener Sittlichkeitsverbrechen 
internierte Lahmert wandte ſich ſ. Zt. an das 
Petrikauer Bezirksgericht mit dem Geſuch, ihn gegen 
Hinterlegung einer Kaution bis zur Gerichtsverhandlung 
auf freien Fuß zu ſetzen. Das Gericht lehnte dieſes 
Geſuch ab und Laßmert reichte gegen dieſen abſch 
Beſcheid eine Beſchwerde bei der Warſchauer Geri 
late ein, in dem er gleichzeitig eine Kaution im Be⸗ 
e von 25,000 Rbl. in Vorſchlag brachte. Wie wir 
nen erfahren, hat auch die Warſchauer G 
da Geſuch abjchlägig beſchieden, wovon Lahmert dieſer 
Tage in Kenntnis geſetzt wurde. Die Unterſuchungs⸗ 
akten dieſes Prozeſſes befinden ſich bereits im Petri⸗ 
kauer Bezirksgericht, doch dürſte der Prozeß nicht vor 
Anfang nächſten Jahres zur Verhandlung gelangen. 

z. Verhaf tet wurden: der 19lährige Ifidor Mas 
linowski, der einen gewiſſen Jan Kowalczyk durch 
Meſſerſtiche verwundete, die 19fährige Joſeſa Schulz, 
die aus der Wohnung der Sura Malinower an der 
Poludniowaſtraße 15 Kleidungsſtücke ſtahl, der 18⸗ 
ſührige Funkel Bezygowski, der aus dem Schuhe 
warengeſchäft von Mordka Fiedler an der Nowomieſska⸗ 
frage drei paar Gamaſchen entwendete, der 18jährigen 
Felix Pakulski, der vom Hofe des Hauſes Milſchſtraße 
40 eine Rolle Blech ſtahl und ferner der 20 jährigen 
Joſef Lewandowski, der gleichaltrige Piotr Siennicki 
und die Gebr. Oskar und Johaun Koryßh, erſterer 17 


und letzterer 18 Jahre alt, gleichfalls wegen verübte 
Diebſtähle. 
r. Schlägerei. Während einer geſtern abend 


an der Podrzecznaſtraße 5 zwiſchen einigen Leuten aus⸗ 
gebrochenen Vrügelei wurde der 24fährige Arbeiter M. 
Nowak mit einem ſtumpfen Gegenſtande am Kopfe ver⸗ 
letzt. Nach erteilter erſter Hilfe durch einen Arzt der 
Unfallſtation wurde der Verwundete an Ort und Stelle 
belaſſen. 

r. Vergiftung. Geſtern nachmittag nahm die 
im Hauſe Gurny Mynet Nr. 3 angeſtellte 18fährige 
Dienſtmagd C. Cendner eine größere Doſis Karbol⸗ 
fünre zu ſſch, fo daß ſie ſchwer erkrankte. Nach erteil⸗ 
ter erſter Hilfe durch einen Arzt der Unfallſtation 
wurde die C. nach dem Alexanderhospital gebracht. 

Unfälle. Der Laſtträger Abram Fleiſchmann, 
49 Jahre alt, teug geſtern vormittag an der Wie 
dzewskaſtraße einen überaus ſchweren Gegenſtand auf 
den Rücken und brach damit vor dem Hauſe Nr. 94 
zuſammen, wo er auch mit einer Verrenkung des Rück 
grats auf dem Trottoir liegen blieb. Der Verunglückte 
wurde nach ſeiner an der Zgierskaſtraße befindlichen 
Wohnung gebracht; an der Dlugaſtraße Nr. 7 ſtürzte 
die 37jährige Marianna Brode von der Treppe und 
vetrenkte ſich hierbei den linken Arm. In beiden Fällen 
mußte die Hilfe der Nettungsftation in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. 

r. Ferner ereigneten ſich geſtern nachmittag noch 
nachſte hende Unglücksfälle: An der Ewangelickaſtraße 
M. 11 flürgte der 15fährige Alfred Newember von der 
Beppe, wobei er einen Bruch des linken Fußes davon⸗ 
ung. Ein Arzt der Unfallſtation erteilte dem Ver⸗ 
wundeten die erſte Hilfe, worauf er nach dem Hoſpital 
des Roten Kreuzes gebracht werden mußte, und im 
Haufe Benediktenſtraße Nr. 30 verſchluckte der 28fährige 
„ Waſſermann eine Fiſchgräte. Auch in dieſem Falle 
mußte die Unfallſtation in Anſpruch genommen werden. 

r. Erkrankungen Am geſtrigen Nachmittage 
tekraukten plötzlich auf der Straße nachſtehende Perſo⸗ 
nen: Vor dem Haufe Widzewskaſtraße Nr. 39 die 
42jährige Roſalſa Zukowska und an der Przejazoſtr. 
Nr. 27 eine unbekaunte Frau, ca. 31 Jahre alt. In 
beiden Füllen erteilte den Erkrankten die erſte Hilfe 
ein Arzt der Unfallſtation. 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Thalfa⸗Theater. Heute abend geht Dellingers 
melodiöſe Operette „Don Ceſar“ in Scene, 


Telegramme 


Zarizyn, 11. Oktober. (P. T.⸗A.) Die am 9, 
d. M. im Kloſter verhafteten Anhänger Illiodors 
wurden bis auf einen wieder auf freien Fuß geſetzt. 
aluga, 11. Oktober (P. T.⸗A.) Auf der Sta⸗ 
tion Kalnga brach beim Vexladen von eiſernen Rah⸗ 
men die Plattform zuſammen, wobei 7 Arbeiter und 
der Unternehmer von den Rahmen zu Boden gedrückt 
wurden. Das Befinden der Verwundeten gibt zu Des 
fürchtungen Anlaß. 
Petropawlowsk, 11. Oktober. (P. T.⸗A.) Bes 
raubt wurde heute die örtliche Kirche. Geſtohlen wur⸗ 
den Geld und das filberne Kirchengeräte, 

Sumfli Poſſad, 11. Oktober. (P. Tl.) 
Während des letzten Sturmes erlitten im Weißen 
Meere Havarie 15 Segelſchiffe. Der Geſamtſchaden be⸗ 
läuft ſich anf 100,000 Rbl. 

Würzburg, 10. Oktober. Auf dem hieſigen 
Friedhof erſchoß ſich heute abend der cand. ing. Wil⸗ 
helm Brenner von der Techniſchen Hochſchule in Char⸗ 
lottenburg. Plötzlich ausgebrochener Irrſiun war die 
Urſache des Selbſtmordes. 
Wien, 10. Oktober. 
graphiſch gemeldet: Der 
Wien, Kapitäu 2. S. Graf 


Aus Naguſa wird tele 
deutſche Marineattahe in 
von Poſadowsku⸗Wehuer. 


Nr, 407. 


e auf der Halbinſel Lapad 
tooning⸗ 


wurde heute in einem 2 
bei Raguſa durch einen 


revolver in die | Er. 
erklärte, er habe yon lichen Zufall 
verletzt. Die Feſtſ en ergaben, Genf Poſa⸗ 
dowsky ſeit Moutag vermißt wurde. Sein Juſtand iſt 
nicht hoffnungslos. 

London, 10. Oktober. Die bei den Arbeiten für 
die neue Flottenbaſis in Roſyty bejaht harbeiter, 
die feit 14 Tagen ſtreiken, werden te Arheit 
wieder aufnehen, ſolauge das Reſu van der Re⸗ 


gierung veranſtalteten Unterſuchmug über nie Lohnfrage 
noch ausſteht. 

Dover, 10, Oktober. 
Heinrich Hultgren, der aus Eurſſaven hier 
ſuchte in einem ſchmalen Boot, das Wrack. 
Viermaſters „Preußen“, das in 
land beim Leuchtturm liegt. Man 
an das Wrack der „Preußen“ 
Händler fand man keine Spur. 
er in den mit Waſſer ange! 
„Preußen“ geſtürzt und ertunken iſt 

Dover, 10: Oktober. Ueber 
werden an der Leichenfeler für d 
bootkataſtrophe des „B 2“ teilnehme 
tungen dazu find ſehr impofant, 


Nuſſiſche Donauſchiff 
Odeſſa, 11. Oktober. (S 


Ein 


namens 
traf, 


be⸗ 


en Schiſſargum, der 
Kriegsſchiffe 


Unterſee— 
Vorberei⸗ 


Mikolaſew iſt 


geſtern das erſte Damp Donau⸗ 
Dampfſchiffahrt, die Reiſen zwiſchen Nikolaſew und den 
Donauhäfen ausführt, ausgelaufen. 


Schwerer Kälteſchaden. 
Odeſſa, 11. Oktobe⸗ 
von Charkoc laufen M. 
ſchäden ein. Die Zucker 
nichtet, aue de iſt erfroren. 
waltung beziffert den Schaden auf n 
nen Rubel. 
Das Befinden des Prinzrege 
München, 11. Oktober. Ueber 
des Prinzregenten wird von zuverläßiger & mitge⸗ 
teilt, daß Atembeklemmungen nicht aufgetreten ſind. 
Dagegen iſt das allgemeine Befinden des hochbetagten 
Fürſten hinfällig. Dies war beſonders bei feiner An⸗ 
kunft in Berchtesgaden zu bemerken, während der wei⸗ 
tere Aufenthalt in dem Bergklima eine gewiſſe Kräfti⸗ 
gung zur Folge gehabt hat. Immerhin machen ſich die 
Beſchwerden des Alters ſo ſtark bemerkbar, daß der 
Prinzregent bei ſeinen Ausfahrten den Wagen nicht 
allein beſteigen und verlaſſen kann, fordern hinein⸗ und 
hinausgehoben werden muß. 


Fernfahrt der „Hanſa“. 


3 Millio⸗ 


efinden 


Hamburg, 11. Oktober. (Spez.) Das Luft⸗ 
ſchiff „Hanſa“ wird am kommenden Sonntag von 
Hamburg nach Gotha fahren und unterwegs eine 
Iwiſchenlandung in Braunſchweig vornehmen. In 


Gotha wird die „Hanſa“ 14 Tage verbleiben, um dann 
nach Potsdam zu fliegen. Falls die Potsdamer Lurfte 
ſchiffhalle bis dahin nicht fertiggeſtellt ſein ſollte, wird 
die „Hanfa“ wieder nach Hamburg zurückfahren. 


Meuterei. 


Hamburg, 11. Oktober. (Spez.) Die Mans 
ſchaft des Hamburger Dampfers „Lotte Menzel“, 
beſtehend aus drei Offizieren und 18 Mann wurde 
wegen Meuterei in Horka durch portugleſiſche Soldaten 
verhaftet. Die Mannſchaft hatte den Kapitän über⸗ 
fallen. Die Verhafteten werden auf dem Kreuzer 
„Herta“ nach Deutschland gebracht. 


Verhaftung einrs franzöſiſchen Spions. 


Oblig, 11. Oktober. (Spez.) Unter dem Ver⸗ 
dacht, Fabrifſpionage betrieben zu haben, wurde der 
20 Fahre alte franzöſiſche Ingenieur Pierre Gnillauf 
aus Bourgoin verhaftet. Die Hausſuchung förderte 
wichtige Teile von Maſchinen und Zeichnungen zutage. 
Der Verhaftete iſt geſtändig, doch behauptet er, daß er 
die Fabrikgeheimniſſe ſpäter im feinem eigenen Betriebe 
benutzen wollte. Guillauf befindet ſich feit 1¼ Jahren 
in Deutſchland und hat während dieſer Zeit in ver⸗ 
ſchiedenen deutſchen Werken in Arbeit geſtanden. 


179 Millionen öſterreichiſche Heereskredite. 


Wien, 10. Oktober. (Spez.) Die öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Heereskredite, die der Miniſter des Aeuße⸗ 
ren Graf Berchtold in der heutigen Konferenz mit den 
Führern der Delegation begründete, belaufen ſich auf 
179 Millionen. Graf Berchtold betonte in ſeiner 
Rede, daß es ſich nicht um Rüſtungs⸗ oder Mobilie 
ſationskredite handle, ſondern um eine Fortſetzung der 
bereits unter dem ehemaligen Krlegsminiſter von 
Schöneich beſchloſſenen Maßnahmen. Die Tendenz der 
öſterreichiſchen Politit fer durchaus friedlich. 

Die Plenarberatungen der Delegation dürften 
vorausſichtlich den größten Teil der nächſten Woche in 
Anſpruch nehmen. Die Kreditvorlagen ſollen am 
Sonnabend bereits im Ausſchuß verhandelt werden. 


Ein nener Flieger ⸗„Leuegtmine“. 


Wien, 10, Oktober. (Spez.) Ein Wiener In⸗ 
genieur Klinkoſch hat gemeinſam mit einem Pyrotech⸗ 
niker Hyra einen Leuchtkörper konſtruiert, der, wie das 
„Neue Wiener Tageblatt“ mitteilt, es Luftſchiffern und 
Fliegern ermöglichen ſoll, zur Nachtzeit Rekognoszſe⸗ 
rungen vorzunehmen und einen Landungsplatz aufzu⸗ 
ſuchen. Der Apparat ift an einem Fallſchirm befe⸗ 
ſtigt und entwickelt eine Leuchtkraft von 50.000, Nor⸗ 
malkerzen. Dieſe „Leuchtmine“ wird in Tätigkeit ger 
fegt und ſenkt ſich ſo langſam, daß der Flieger das 
Gelände überſehen und noch vorher den Boden errei⸗ 
chen kann. 


Eine Pfändung mit Hinderniſſen. 


Wien, 11. Oktober. (Spez.) Hente nachmittag 
erſchienen zwei Magiſtratsheamte ſchechiſchen 
Schule auf der Landſtraße, uu 
Magiſtrats die Siege i 
wurde ihnen jedoch bed 
Uhr währe und man 
ſchicken könne. Die B. 


die Straße 
n ſich darauf mit 


eamten en 


dem Bemerken. um vier Uhr wiederkommen zu wollen. 
Als ſie um die ang 1er, fanden ſie 
die Schule von mer befehl, die 


fämtliche Türen ausgehab 
der Siezel zu verhindern. 


hatten, um die Anlegung 
Erſt auf Intervention 


Sonnabend, den (29. September) 12. Oktober 1912. 


mehrerer tſchechiſcher Abgeordneter entfernten ſich die 
Eltern. Die Beamten konnten ſedoch das Siegel “ 
lediglich an einer Tür anbringen, da alle übrigen ent⸗ 
fernt waren. 
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dagegen eingelegt wird, daß Frankreich ausſchließliche 
Rechte in Syrien garantiert werden, Mit einem diesbe⸗ 
züglichen Auſuchen war der franzöſiſche Botſchafter an 
die Pforte gelangt. Die Türkei hat den franzöſiſchen 


0 godz. 2-ej po poludniu z domu pray uliey Zawadzkiej N 27 na cmentam 


wyzuania mojieszowego, 
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Ariansker Schlenen⸗Fabrik. 
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Tendenz ſchwach 


Die blamierte engliſche Werft. 


Buenos Aires, 10. Oktober. (Spez.) Die 
ergentiniſche Regierung löſte alle Koukrakte mit der 
Lair⸗Werft und ließ ſich alle Vorſchüſſe ſamt Speſen 
für die Europareiſe einer Regierungskommiſſion zurück⸗ 
zahlen. Die Werft hatbereits die Angelegenheit in 
biefem Sinne zeguliert. Etwa 40 Prozent der Schiffs⸗ 
beſtellungen ſollen jetzt deutſchen Werften zufallen. 
PFF... 
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Großes Theater. Dir. I 


Heute zwei Vorſtellungen. 
D Nachmittans g Uhr bei billigen Preiſen die kom. Operette: 


Bar⸗Kochba. 


2) Abends 8 Uhr die komiſche Operette: 


Die Weiher. 
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Freitag, den 11. Oktober, um 5 Uhr früh, verftarb nach langen ſchweren Leiden, mein inniggeljebter Gatte, unſer berzensguter Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel 


Wilhelm Wagner 


im Alter von 55 Fahren. Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Sonntag. den 13, Oktober, um 3 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, 
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Sonnabend: 


Sthuſterlloys, Flaki und Fiſce. 


Gutgepflegte Biere, beſte Getränke, 
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